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|DITS Auslegungen der Wuppertaler Studienbibel SInd erstier I ınıe
nıcht für eologen gedacht S1e wollen den Miıtarbeıtern den (GJe-
meınden 616 SCII den Bıbeltext Desser verstehen Hat I1a  a

diese Zielgruppe VOT ugen äßt sıch daß Pohl mıt SCINECT

Kommentierung des (Galaterbrie{fs CIMn beachtliches Werk vorgelegt
hat Der Leser erhält G1E sehr AaUSSCWORCIIC gute Auslegung un VIC-

le wıichtige Informatiıonen
Auf annähernd 47 Seıten behandelt alle wichtigen Eıinleitungsfra-

SCH Hılfreich 1ST besonders der Abschnıtt ber dıe Gegner des Paulus
(S Sorgfrältig legt dar daß Paulus sıch nıcht pauscha
dıe en wendet sondern solche 1C hat dıe 1U auf Eınhal-
Lung ganz bestimmter Vorschriıften pochen (Beschne1i1dung, Sabbat
un Speisegebote) |diese CIH Teıil der judenchristlichen (jeme1ın-
de bezeıiıchnet i als »christliche Judaıisten« (S

In der rage WE der (GGalaterbrief adressıert WarTlr entscheıdet
sıch für dıe nordgalatısche DZw Landschaftshypothese Damıt Ist dıe
Annahme verbunden, daß dıe Ere1gn1sse (Jal Z 1{1{1 mı1L dem Bericht
ber das SOr Apostelkonzıl Apg { übereinstimmen (S 69f) Somıt
ist für klar, daß der Galaterbrief Chr geschrıeben wurde.
Damıt wıird dıe Posıtion VELFTEIEN.: WIC S1IC vielen Eıinleıtungen und
Kommentaren vertreten wırd Leıder geht nıcht auf dıe neueste
Dıskussion C4 dıe HC Rıesner angestoßen wurde Rıes-
NT Die Frühzeit des Apostels Paulus übıngen 1994 1eT besonders

248{{) obwohl d1eses Buch Literaturverzeıichnıs aufgeführt ISt
Rıesner nenn viele Argumente für dıe südgalatısche der Provınzhy-
pothese un damıt für I© rühere Datıerung des (Galaterbrie{fs Es
ze1ıgt sıch. daß dıe Diıskussion diesem un och ange nıcht abge-
schlossen ist

CISCHNC UÜbersetzung wırd nachfolgenden Abschnıiıtt
(»Zur Übersetzung«) ausführlich erläutert un begründet. Immer
wıeder zieht ST dıe Fachliteratur r Rate., wagt dıe Argumente 1I1-
einander und kommt dann Urteil Besonders gul erken-
nNnenN ist 1e6Ss Abschnuıtt Gal EG: (S 42f), C: auf ber
Seıte Übersetzung erläutert. eı er neben den KOom-
mentaren etZ, MBAET, Schlıer, epke, Ridderbos) und den WOÖT-
terbüchern Wun auch dıe Grammatık VO  — Blaß-De-
brunner-Rehkopf Der Leser SPHIT. WIC sorgfältig riıech1-
schen lext gearbeıtet hat
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IDen Anmerkungen ZUT Übersetzung folgen dann ein1ge Vorbemer-
kungen. Hıer werden WIC.  10 hıstorıiısche Informatıonen gegeben (so
7 B auft 2 und der Leser Wiıssenswertes ber das rıef-
schreıben In der Antıke erfährt); strıttige Fragen werden erläutert (S
69f Bezijeht sıch (sal Z 14 auf den Bericht VOoO Apostelkonzıl In Apg
15?), der 6S werden ausführliche Informatıonen ZUIN Verständnıs g —
geben, dıe in der Kommentierung viel atz beanspruchen würden
(SO 7153 dıe Ausführungen ber das Nathema auftf s uch
dieser Stelle äßt sıch 9 daß seinen Lesern alle notwendiıgen
Informationen dıe and o1Dt. Besonders hılfreich ist C5S, WECNN
immer wıeder den Jüdıschen Hıntergrund beleuchtet und SE bes-

Verständnıs (so 7B se1ıne Anmerkungen ber Abraham 1mM
Neuen lestament und 1m Judentum auf 19214 der dıe Ausführun-
SCH ber dıe Beschne1i1dung auf 198-200).

Die gleiche orgfalt äßt auch be1l der Kommentierung erkennen.
Sorgsam legt Vers Tür Vers dUs, auft dıe sıch ergebenden Fragen geht
GT ANSCMHMICSSCH eın rkennbar wırd dieses z 53 der Auslegung VO  —
Gal S 1SE (S. 133-137). Br geht nıcht 11UT auf den HC Jesu en
sondern erläutert ausführlıch, W ds 6® el daß WIT losgekauft wurden.
Er geht auf dıe entsprechende Liıteratur en un schıldert plastısch,
Was »LOsSkauf« damals bedeutete. In dıesem /Zusammenhang geht >r
auch auf den alttestamentlichen Hıntergrund eın (20  el,

Es sıch teststellen, daß einen guten un hılfreichen KOMm-
mentar vorlegt. Man hat immer wıeder den INdTUC der Verfasser
hat sıch ber viele Te hıinweg mıt dieser Schrift des Neuen 1esta-
eNtTts auseınandergesetzt. SO ist eıne Auslegung entstanden, dıe JE
dem Miıtarbeıter In der (jemeınde nachdrücklich empfehlen ist

7wel Fragen ergeben siıch 7U Schluß arbeıtet fast hne Anmer-
kungen (es sınd 1UTr Anmerkungen 1m SaNzZcCh Kommentar).

Wenn Lıteratur erwähnt wiırd, wıird in der e 1im lext 1U
der Verfasser un: dıe entsprechende Seıtenzahl genannt Das ach-
schlagen 1mM Liıteraturverzeıichnıs gestaltet sıch ann mühsam.
€1 kommt immer wıeder VOT: daß AUSs Lıiteratur zıtiert wırd, dıe
1m Verzeıichnıiıs nıcht aufgeführt ist (z.B E Anm wırd en Zıtat
VO  — ühlen genannt der 3S auf CIN Werk VO  ; ehl vVerwIıie-
SC wırd) Eın TDe1lten mıt Fußnoten würde dem Leser cdieser
Stelle weıterhelfen

Es auf, daß In seinem Kommentar (wıe auch in selner
Auslegung Zu Markus-Evangelıum In der gleichen Reıhe) hne be-
sondere Exkurse auskommt. Ur CS nıcht dıe Benutzerfreundlıich-
eıt eutlic erhöhen, WENN wichtigen Ihemen selıne Ergebnisse
zusammenfTfassen würde? Eın e1ıspıe INaAaß das Ihema »(jeset7z un
Evangelıum« se1n (dıe wıissenschaftlıchen Kommentare en die-
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S(S1: Stelle ZU eı1l csehr umfangreıiche ExKkurse): (sute Ausführungen
hıerzu ınden sıch verschıiedenen tellen seiner Auslegung. Wer
sıch diıeser zentralen Stelle des (Jalaterbriefes umfassend informı1e-
F möchte., der mu Lle1ß1g atTiecEn

Michael CAroder

James Scott aul An the AtLons: The Old Testament An Jewish
Background of Paul 1SSLON the AtLons wıth Specıial Reference
the Destination of (jalatians. WUNI übıngen: Mohr, 1995 276 5
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Scott hat als Stipendıiat der Alexander-von-Humboldt-Stiftung
9972/93 In übıngen eiıne Forschungsarbeıt ber dıe Relevanz der ]JU-
dıschen Völkertafeltradıtion für dıe paulınısche 18SS10N geschrieben.
Kr ist Miıtarbeıter evangelıkalen Projekten WIE The Dictionary of
aul An h“iLSs Letters (1993) un dem mehrbändıgen Werk The ook
of Acts ıIn Its Fırst Century Setting und hat keıne Hemmungen, das
anrDUuUcC. für evangelikale Theologie zit1eren (S 189, Anm 34)

DiIe Ausgangsifrage, mıt der sıch 19972 dıe Arbeıt emacht hat,
autete S VII) Wer dıe Adressaten des Galaterbriefs? Diese
rage hat auf den etzten s Seılıten se1ines Buches (S 201-215) De-
antwortiet Vorausgeschickt hat I: selıne gründlıchen Untersuchungen
AA JjJüdıschen Konzept der Geographıie, dessen Relevanz ıhm 1m
auTife seliner Beschäftigung mıt dem IThema euHic wurde. Er
1m Kap dıe Völkertafel-Texte des en Jestaments un der frühjü-
dıschen Laiteratur VOITI (S 5-56) und wendet dıe 1TeT CWONNCHECN Hr
kenntnıisse 1mM bıs Kap auf dıie paulınıschen Briefe (und dıe ApOo-
stelgeschichte) d indem nacheiıander den Begriff EUVOC S SS
134) un dıe V ölkertafe (S 135-180) be1 Paulus SOWIEe dıe Adress1e-
rung des (Galaterbriefs (S 181-215) analysıert.

untersucht 1mM Kap zunächst dıe Aufteiulung der Welt unter dıe
oahsöhne SCm; Ham und aife In der Urgeschichte (S 6-8) HKr stellt
{est. daß ach antıker jüdıscher Vorstellung Israel das Zentrum der
Welt ausmacht (S 9) In der jJüdıschen eographıie stelle (jen 10 den
fundamentalen Orientierungspunkt dar (S 54) Darauf werde aber In
der neutestamentlıchen Forschung gul WIeEe nıcht eingegangen
S 5/) Besonders interessant ist SS Vermutung, das Eınsammeln der
Tempelsteuer AUs der Dıaspora In Jerusalem seifzte den Besıtz eıner
Weltkarte. dıe auf der Völkertafe basıert en dürfte, In den prıe-
sterlıchen Kreıisen Jerusalems VOTaUs (S 24)
DA


